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Trafoi , Sand in Täufers ) und der Südalpen , besonders der vielbesuchten Dolomiten (Groden ,
Bad Prags , Schluderbach , Sexten u .a . ) , sei nur nebenher hingewiesen . Deutsch -Südtirol hat durch
die neue Zollgrenze und den Anschluß an ein Land , in dem Wein und Obst und seine meisten
anderen Ausfuhrerzeugnisse (von Holz abgesehen ) nicht auf Absatz rechnen können , sowie durch
das Nachlassen des deutschen Fremdenverkehrs schweren wirtschaftlichen Schaden gelitten .

Welsch - Südtirol ist der seit alters nahezu geschlossen italienisch bewohnte Teil
des ehemaligen Kronlandes Tirol , in dem die wenigen , aus der Zeit der mittelalterlichen
Kolonisation erhalten gebliebenen deutschen Sprachinseln im Fersental , in den Lessini-
schen Alpen und im Nonsberg nunmehr rettungslos der raschen Yerwelschung aus¬
geliefert sind . Klima , Siedlungs - und Kulturformen haben schon durchaus den Charakter
südalpiner , halbmediterraner Gebirgslandschaften ; aber die Vereinigung mit Italien
hat auch der Wirtschaft des „erlösten “ Trentino keinen Gewinn gebracht , da seine
Hauptprodukte , Wein , Öl , Südfrüchte , Seide , nicht minder als die des deutschen Süd¬
tirol unter der Konkurrenz des Stammlandes zu leiden haben .

Die gesegnetsten Landschaften hegen im Delta der Sarca , wo Arco (5) als klima¬
tischer Kurort und Riva ( 5 ) am Nordende des Gardasees entstanden . Dicht bewohnt , in¬
tensiv bebaut und waldarm sind die Landschaften am Noce , Nonsberg und Sulzberg mit
den Hauptorten Cles , Male und Fondo , menschenarm die wilden Hochgebirge der
Brenta - und Adameilogruppe .

Die wirtschafts - und verkehrsgeographische Lebensader des Trentino ist das breite ,
teilweise versumpfte Etschtal , das sich nur stellenweise unterhalb von Trient in der
Valle Lagarina und dann erst im alten Grenzpunkt der Veroneser Klause verengt .
Zur südalpinen Bodenkultur treten verschiedene Industriezweige , wie die alte , aber
schon seit längerer Zeit notleidende Seidenindustrie , und mancherlei Hausgewerbe .
In strategisch und verkehrsgeographisch bedeutsamer Lage ist das altertümliche
Trient (Trento , 62) seit jeher der wirtschaftliche und politische Mittelpunkt von
Welschtirol und auch heute ein lebhafter Industrie - und Handelsplatz . Weiter unterhalb
ist Rovereto ( 15) gleichfalls ein wichtiger Straßenknoten , während das ehemalige
Grenzstädtchen Ala jetzt unbedeutend ist . Nach Trient öffnet sich auch über eine
nur von W her hohe , von der Eisenbahn überschrittene Stufe das breite Tal der oberen
Brenta , die Val Sugana , wo Wein - , Obst - , Seiden - und verschiedene Gartenkulturen
eine Verdichtung der Bevölkerung bedingen . Hauptorte sind Borgo , Pergine und der
Arsenkurort Levico . Durch die schluchtartige untere Talstrecke führt die Bahn von
Tezze hinaus in die Venezianische Ebene . In den Hochgebirgslandschaften des östlichen
Welschtirol sind namentlich Campitello , Caprile , San Martino und Cortina d ’Ampezzo
an der alten Strada d ’Allemagna durchs Piavetal Zentren des Fremdenverkehrs .

D . KÄRNTEN

Kärnten ist eine ausgesprochene landschaftliche Einheit . Als „Drauland “ umfaßt es
den Teil der südlichen Längsfurche von der Einengung zwischen Lienz und Oberdrau¬
burg bis zum Eintritt des Flusses in das die Ostgrenze bezeichnende Steirische Rand¬
gebirge bei Unterdrauburg . In dem zentralen Klagenfurter Becken treffen sich seine
Verkehrswege in durchgängigem Hügel - und Flachland . In diesem fruchtbaren , seen¬
reichen Gebiet hegt die Hauptstadt Klagenf urt (27 ) ziemlich zentral und als Knoten¬
punkt zahlreicher Linien (Bild 196 ) , Villach (22 ) am Westeingang (Bild 197 ) . Die süd¬
liche Grenzmauer bilden die Karnische Hauptkette und die unmittelbar aus dem Becken
sich erhebenden Karawanken (Bild 198 ) , an die sich der Stock der Steiner Alpen und die
Anfänge des Weitensteiner Zuges anschließen . Die Nordgrenze bezeichnen die Hohen
Tauern (Bilder 199 und 200 ) und die Norischen Alpen . In diese und in das Draugebiet greift
die Steiermark am Neumarkter und Obdächer Sattel über . Durch diese Pässe , deren
westlichem der „schräge Durchgang “ folgt , und durch die Draulinie wird Kärnten der
höheren Einheit „ Innerösterreich “ und ihrem verkehrsgeographischen Grundgerüste ,
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dem Eisenbahndreieck Vil -
lach - Marburg - Bruck , einge¬
gliedert . Es ist aber auch als
nordsüdliches Durchgangs¬
land durch die Tauern - und
die Karawankenbahn wieder
wichtig geworden . Der Friede
hat Kärntens Gebiet an drei
Stellen verkleinert . Wo es
an der Pforte zwischen Kar -
nischen Alpen und Kara¬
wanken im Kanaltal über die
Saifnitzer Talwasserscheide
ins Tagliamentogebiet vor¬
sprang , ist es durch den Ver¬
lust des Tarviser Gebietes erheblich ins Draugebiet und an den Eingang des Klagenfurter
Beckens zurückgedrängt worden . Zwischen Karawanken und Steiner Alpen hat Öster¬
reich freiwillig auf einen kleinen Vorsprung über die niedere Wasserscheide verzichtet .
Im SO wurde die südslawische Grenze über zum Teil recht niedrige Höhen an die Drau
und quer über sie gezogen . Dadurch ging das Gebiet des Miestales und ein Stück des
Draulaufes , aber auch ein wichtiger Teil der hier abseits des Stromes gebauten südlichen
Längsbahn verloren (Abb . 173 ) . Vor dem gleichen Schicksal hat die Volksabstimmung von
1920 den Haupt teil des Klagenfurter Beckens bewahrt . Die Mehrheit für Österreich wurde
hier mit Hilfe eines großen Teiles der Slowenen erzielt , denen die Zugehörigkeit zum
Kärntner Lande höher stand als zu dem neuen Südslawenstaat . Die Slowenen , die dem
Lande verblieben sind (vgl . S . 126 ) , wohnen im unteren Gailtal und im SO des Beckens ,
sind aber mit vielen deutschen Sprachinseln und Minderheiten durchsetzt (Abb . 174 ) .
Ein in Vorbereitung befindliches Gesetz soll ihnen die kulturelle Autonomie gewähren .

173 . Die Volksabstimmung in Kärnten und die ohne Abstimmung
abgetrennten Gebiete . (Nach Wutte .)

Im Westen erlangt neben dem Drautal mit Oberdrauburg und Spittal a . D . die südliche
Parallelfurche des Gailtals mit dem Hauptorte Hermagor und das Mölltal mit Obervellach ,
dessen unterem Teil die Tauernbahn zur Drau folgt , Bedeutung . Sein oberes Ende bezeichnet die
Touristenstation Heiligenblut , neben der Mallnitz am Südportal des Tauerntunnels besonders
besucht ist . Vom Katschberg führt das Liesertal über die alte Stadt Gmünd zur Drau ; in einer
parallelen Längsfurche liegt Millstatt am gleichnamigen See . In der Nähe von Villach liegen die
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174 . Deutsche und slowenische Sprachgebiete an den Grenzen Kärntens und der Steiermark .
(Nach Wutte u . a .) Heller Raster : vor 1918 ungarisches Gebiet ; dunkler Raster : vor 1918 italienisches Gebiet .
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einzigen dem Lande gebliebenen Bleibergwerke ( Bleiberg und Kreuth ) . Im Klagenfurter
Becken sind neben den beiden wichtigsten Städten noch Feldkirchen , die ehemalige Hauptstadt
St . Veit a . d . Glan (6 ) , Pörtschach am Wörther See (Bild 201 ) , Perlach am Puße des Loiblpasses (In¬
dustrie ) , Völkermarkt an der Straße ins Lavanttal zu nennen . Im nordöstlichen Gebirgsland
liegen die altertümlichen Städte Friesach und Hüttenberg mit Eisenerzbergbau im Bereich der
Wege , die vom Neumarkter Sattel kommen , im Südosten des Landes Eisenkappel und Bleiburg ,
deren Namen aber nur auf vergangenen Bergbau hindeuten . Das Lavanttal , die Korn - und
Obstkammer Kärntens , ist durch die neue Grenze von seiner Verbindung mit dem Klagenfurter
Becken abgeschnitten worden . Die Stadt Wolfsberg (6 ) mit benachbarten Braunkohlenlagern ,
St . Andrä und St . Paul (Kloster ) haben hier einige Industrie . Die Bewohner des Landes sind
für ihren Lebensunterhalt hauptsächlich auf Viehzucht und Waldnutzung und auf den steigen¬
den Fremdenverkehr angewiesen .

E . DIE ABGETRENNTEN TEILE KÄRNTENS
Durch die Abtretung des Tarviser Gebietes sind 331 qkm mit 7700 Einw . ,

davon 5600 Deutschen , an Italien gekommen , das von Krain auch die angrenzende
deutsche Gemeinde Weißenfels erhielt . Als Bahn - und Straßenknotenpunkt ist Tarvis
von großer Bedeutung (Eremdenverkehr ) , aber Raibl an der Predilstraße durch seine
Bleibergwerke noch wichtiger . Pontafel , die ehemalige österreichische Grenzstation ,
war nur als solche von Bedeutung .

Auch die Abtretungen an den Südslawenstaat (Seeland,Mießtal [Miestal] , U n t e r -
drauburg ) , die 743 qkm mit 17 500 Einw . , davon 3200 Deutschen , umfassen , haben
Kärnten eines seiner Bleiberggebiete , und zwar des ertragreichsten , beraubt (Mieß ,
Schwarzenbach u . a . ) . Prevali war als Industrieort , Unterdrauburg als Eisenbahn¬
knotenpunkt von einigem Belange .

E. DIE STEIERMARK
Die „Grüne “ oder „Eiserne Mark“

, wie man sie bezeichnend zu nennen pflegt , setzte
sich aus einer Reihe von Landschaften zusammen , die untereinander und mit Kärnten
durch das innerösterreichische Weg - und Bahndreieck eng verbunden sind . Davon
ist der S nunmehr abgetrennt . Man unterscheidet die rauhere Gebirgslandschaft der
Nord - oder Obersteiermark von den sanfteren Berg - , Hügel - und Flachlandschaften
der Mittel - und der Unter - (Süd - ) steiermark . Jene umfaßt , von den Zentralalpen
in die höchsten Regionen der Nordalpen reichend , die beiden parallelen Längstallinien
der Enns und der (steirischen ) Salza einer - , der Mur und Mürz andererseits mit der beide
verbindenden Palten -Liesing-Linie und deren nordwestlicher Fortsetzung bis ins Quell¬
gebiet der Traun . Sie ist ein gut begrenztes Paßland . Als Umrandung der Mittel¬
steiermark , die im O an offenen Grenzen die früher ungarischen Gebiete des südlichen
Burgenlandes und des Südslawenstaates ( „ Übermurgebiet “

, Prekmurje ) berührt , sehen
wir den Gebirgsbogen vom Wechsel bis zum Bacher , das neuerlich so benannte „Steirische
Randgebirge “

, an und weisen ihr daher als zum mittleren Mur - und oberen Raabgebiet
gehörig auch den Durchbruch der Drau durch das Bachergebirge und dessen Ausgang
bei Marburg zu , die man vielfach zur Unter Steiermark rechnet . Der natürliche Mittel¬
punkt des Mur - und Raabgebiets ist das Grazer Feld , wo die Landeshauptstadt am Aus¬
tritt des Flusses aus dem Randgebirge erwuchs . Graz ( 153 ) hat trotz einer nicht allzu
günstigen Weltverkehrslage doch als Zentrum eines regen Nahverkehrs zwischen ver¬
schieden ausgestatteten Landschaften , als geometrischer Mittelpunkt der ausgedehnten
Mark , als Herr schersitz , dann als Industrie - und Handelsstadt alle anderen Städte weit
überflügelt und ist durch Universität und Technische Hochschule auch als Kulturstätte
wirksam (Bild 202 und Abb . 175 ) . Die neue Grenze schneidet stark in die Mittelsteier¬
mark ein . Sie trennt auch die (vgl . Anm . S . 145 ) überwiegend deutsche Stadt Marburg
ab , die infolge ihrer Knotenpunktlage in den letzten Jahrzehnten einen beschleunigten
Aufschwung genommen hat . Die ganz an Südslawien gekommene Südsteiermark
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